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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Ausstellvorrichtung
fir Kippfligel, insbesondere Drehkipp- oder auch
Schiebekippfliigel von Fenstern, Tlren od. dgl., mit
einem einerseits am feststehenden Rahmen und an-
dererseits am Fliigel angreifenden Ausstellarm, der
in SchlieBlage des Fliigels parallel zur Ebene des-
selben und zur Ebene des feststehenden Rahmens
liegend mit dem Fliigel verriegelbar ist und der beim
Kippofinen des Fliigels in eine Schréglage zwi-
schen diesen und den feststehenden Rahmen ge-
langt, und mit einem einerseits am Fliigel sowie ande-
rerseits am Ausstellarm angelenkien Zusatzarm,
wobei die Riegelvorrichtung aus mindestens einem
am Fligel, z.B. Uber eine Treibstange, parallel zu
dessen Ebene verstellbaren Schubstiick sowie min-
destens einem am Ausstellarm fest angeordneten
Widerlagerstiick besteht, die jeweils Anzugsschré-
gen aufweisen, welche miteinander schon bei einer
bestimmten — einen relativ geringen Aussteliwinkel,
z.B. von 3° bis 5°, einschlieBenden — Schréglage
des Ausstellarms zum Fliigel in Eingriff bringbar
sind.

Ausstellvorrichtungen dieser Gattung sind be-
reits bekannt, wie beispielsweise das DE-GM 8 530
002 ausweist.

Bei dieser bekannten Ausstellvorrichtung geht
es dabei darum, die zugeordnete Riegelvorrichtung
so auszulegen, daB sie nicht nur bei Rechts- und bei
Linksanschlag an den Fenstern und Tiren od. dgl.
zumindest nahezu gleiche Anzugswege iberbriickt,
sondern darliberhinaus bei minimalem Einbauraum
auch eine vereinfachte Herstellung bzw. Fertigung
der mit ihr ausgestatteten Ausstelivorrichtungen
ermdglicht.

Durch die Ausstattung von Ausstellvorrichtun-
gen mit derartigen Riegelvorrichtungen wird be-
zweckt, daB der Fligel durch die Betdtigung des
Treibstangenbeschlages auch dann zwangsweise
und sicher in die SchlieBlage an den feststehenden
Rahmen herangezogen werden kann, wenn er bei ei-
ner SchlieBbewegung aus der Kippoffnungssteliung
an seiner Oberkante noch einen gewissen Abstand,
beispielsweise zwischen 10mm und 20mm, von der
SchlieBebene des feststehenden Rahmens hat.

Ausstellvorrichtungen, die dem gleichen Zweck
dienen, welche jedoch von vorne herein entweder
nur fiir Rechtsanschlag oder aber nur fir Linksan-
schlag geeignet sind, gehtren bereits seit langem,
namlich beispielsweise durch die DE-PS 10 86 147
und die DE-PS 11 74 649, zum Stand der Technik.

Bei der Ausstellvorrichtung nach der DE-PS 10
86 147 ist dabei - ebenso, wie bei der Ausstellvor-
richtung nach dem DE-GM 85 30 002 - der Ausstel-
larm mit dem Fliigel bzw. der daran befestigten
Stulpschiene des Treibstangenbeschlages durch ei-
nen Zusatzarm verbunden, welcher beidendig nur
Drehgelenke aufweist, so daB die Ausstellvorrich-
tung zwischen FiGgel und feststehendem Rahmen
nach Art eines sogenannten Ellipsenienkers wirk-
sam wird.

Die Ausstelivorrichtung nach der DE-PS 10 86
147 zeichnet sich dariiberhinaus auch noch da-
durch aus, daB der zwischen ihr und dem Fligel
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wirksamen, mit Anzugs- und Abdriickschrégen ar-
beitenden, Riegelvorrichtung eine Sicherung gegen
Fehlbedienung - also eine Schaltsperre - zugeord-
net ist, die mit einem federbelasteten Hebel arbeitet,
welcher beim Kippdffnen des Fligel vor das Schub-
stick der Riegelvorrichtung schwenkt und diese
selbstiétiy gegen Verschieben aus der Kippdfi-
nungs-Schaltstellung blockiert. Beim SchlieBen des
Fligels aus der Kippoffnungssteliung wird der fe-
derbelastete Hebel durch den Ausstellarm und/oder
den Zusatzarm der Ausstellvorrichiung aus dem
Bereich des Schubstiickes der Riegelvorrichtung
gedriickt, so daB dieses mit den Anzugsschrégen
des am Aussteliarm befindlichen Widerlagerstiicks
in Wirkverbindung freten kann, um den Fligel iber
die Ausstellvorrichtung in SchiieBlage an den fest-
stehenden Rahmen heranzuziehen.

Bei Parallellage des Ausstellarms und/oder des
Zusatzarms zur Oberkante des Fligels - also bei
SchlieBstellung des Fensters oder der Tur, oder
aber bei in Drehstellung getffnetem Fliigel - liegt
der zur Bildung der Sicherung gegen Fehlbedienung
bzw. als Schaltsperre vorgesehene Hebel unter
der Wirkung der vorgespannten Feder an der {ber-
schlagsseitigen Langskante des Ausstellarms bzw.
des Zusatzarms mit einer gewissen Vorspannung
an und schaltet dadurch das praktisch unvermeidili-
che Spiel in den Anlenkstellen zwischen Filigel und
Ausstellvorrichtung kraftschilssig aus.

Selbstverstandlich Ubt der als Sicherung gegen
Fehlbedienung bzw. als Schaltsperre vorgesehene,
federbelastete Hebel auf den Ausstellarm und/oder
den Zusatzarm der Ausstelivorrichtung auch dann
bereits die seitwarts gerichtete Vorspannkraft auf,
wenn das fligelseitige Schubstiick der Riegelvor-
richtung mit den Anzugsschragen des Widerlager-
stlicks an der Ausstellvorrichiung in Wirkverbin-
dung getreten, jedoch noch nicht bis in die der Dreh-
dffnungs- oder der VerschluBstellung fir den Fli-
gel entsprechende Betétigungslage durchgeschal-
tet worden ist.

Durch die selbsthemmende Wirkung des flugel-
seitig eingebauten Treibstangenbeschlages ist es
nach der DE-PS 10 86 147 durch das gleichzeitige
Zusammenwirken der  Ausstellvorrichtung  mit
Schubstiick und Widerlagerstiick der Riegelvor-
richtung sowie auch mit dem federbelasteten Hebel
der Sicherung gegen Fehlbedienung bzw. der
Schaltsperre ohne weiteres moglich den Fligel rela-
tiv zum feststehenden Rahmen federschliissig in ei-
ner Spaltdffnungs-Kippsteliung zu halten, in wel-
cher die riickseitige Aufschlagflaiche des Fiiigel-
iberschlags von der raumseitigen Stirnfliche des
feststehenden Rahmens eine gewisse Abstandsla-
ge einnimmt. Dieser Abstand kann beispielsweise
bis zu 10 mm betragen. Er dient dem Zweck, eine
zugfreie Dauerbeliiftung eines Raumes im Einbau-
bereich eines Fensters oder einer Tir zu ermdgli-
chen, wie dies beispielsweise auch im DE-GM 7 003
644, im DE-GM 7 033 247 oder auch in der DE-OS
2 907 891 erlautert wird.

Eine Unzuldnglichkeit bei der Ausstellvorrich-
tung nach DE-PS 1 086 147 besteht jedoch darin,
daB der mit der Ausstellvorrichtung zusammenwir-
kende, federbelastete Schwenkhebe! am Fligel ei-
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nen relativ groBen Einbauraum benétigt, weil er zu-
sammen mit der zugehdrigen Betétigungsfeder in ei-
nem Gehause sitzt, das in einer besonders herge-
stellten Ausnehmung im Fligeliberschlag unterge-
bracht werden muB.

Eine andere Unzuldnglichkeit der bekannten Aus-
gestaltung besteht aber auch darin, daB der abgefe-
derte Hebel sich — ebenso wenig wie die Ausstell-
vorrichtung selbst — nicht fir den wahiweisen
Rechts- und Linksanschlag eignet.

Bei dem Beschlag nach DE-OS 3 022 163 ist zwar
eine Spaltliftungs-Riegelvorrichtung benutzt, de-
ren fliigelseitiges Riegelglied fur einen wechselwei-
sen Rechts- und Linksanschlag umgestellt werden
kann. Diese Spaltiiiftungs-Riegelvorrichtung arbei-
tet jedoch véllig unabhéngig von einer Ausstellvor-
richtung unmittelbar zwischen Fligel und festiste-
hendem Rahmen, erfordert also zusaizlichen Ein-
bauraum an einer von der Ausstellvorrichtung ent-
fernten Stelle.

Der Erfindung liegt nun die Aufgabe zugrunde,
eine Ausstellvorrichtung der eingangs angegebe-
nen, durch das DE-GM 8 530 002 bekannt geworde-
nen, Gattung zu schaffen, die mit einfachsten Mit-
teln und ohne merklichen zusétzlichen Einbauraum
einerseits das fertigungsbedingte Einbauspiel der
am Fliigel angreifenden Gelenke des Ausstellarms
und ggf. auch des Zusatzarms bei in SchlieBlage
und in Drehdffnungssteliung befindlichem Fligel
ausschaltet, sowie andererseits auch die Fixierung
einer geringen Spaltdffnungs-Kippstellung  zwi-
schen dem Fligel und dem feststehenden Rahmen
zulant.

Erreicht wird das gesteckie Ziel nach der Erfin-
dung durch die Kennzeichnungsmerkmale des An-
spruchs 1, namlich dadurch, daB dem Ausstellarm
und/oder dem Zusatzarm im Abstand von seiner flU-
gelseitigen Angriffsstelle an der dem Filigel bzw.
dem Fliigeliiberschlag zugewendeten Langskante le-
diglich ein Federelement zugeordnet ist, welches
den Ausstellarm und/oder den Zusatzarm relativ
zum Fligel bzw. Fligeliberschiag in derjenigen
Schraglage abzustiitzen bzw. zu halten sucht, in
welcher die Anzugsschragen der Schubstiicke und
Widerlagerstiicke der Riegelvorrichtung bereits
miteinander in Eingriff bringbar sind.

Allein das Federelement reicht also aus, um das
mit der Aufgabensteliung aufgezeigte Problem zu 16-
sen.

In besonders vorteilhafter Weise 148t sich die
gattungsgemaBe Ausstellvorrichtung dadurch wei-
terbilden, daB nach Anspruch 2 das Federelement
aus einer Bligelfeder besteht, die fiir ihren relativ
geringen Materialquerschnitt keinen besonders zu
schaffenden Einbauraum benétigt, sondern ohne
weiteres im Falzbereich des Flligels untergebracht
werden kann.

Nach Anspruch 3 wird die Maglichkeit vorgese-
hen, daB die Bugelfeder am Fllgel in dessen Falzbe-
reich unmittelbar hinter dem Uberschlag angeordnet
ist. Nach Anspruch 4 kann jedoch die Bligelfeder
auch am Ausstellarm bzw. am Zusatzarm gehalten
werden und im Falzbereich des Filigels gegen die
Riickseite des Uberschlag abstiitzbar sein.

Besonders bewiahrt hat es sich im Rahmen der Er-
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findung, wenn gem&B Anspruch 5 die Biigelfeder als
Blattfeder ausgefUhrt ist, welche etwa auf ihrer hal-
ben Lange durch eine Halterung mit dem Fliigel oder
dem Ausstellarm bzw. Zusatzarm in Verbindung
steht. Andererseits ist hierbei auch wichtig, daB
nach Anspruch 6 beide Enden der Bligelfeder bzw.
Blattfeder der Lingskante des Ausstellarms
und/oder des Zusatzarms zugewendet sind, derge-
stalt, daB die Biigelfeder an zwei voneinander ent-
fernten Stellen mit der Léngskante des Ausstell-
arms in Wirkverbindung steht und dadurch eine gu-
te Krafteinleitung bewirkt.

Nach Anspruch 7 empfiehlt es sich, die Anord-
nung so zu treffen, daB das Federelement in der
Nshe der Riegelvorrichtung am Fligel oder Aus-
stellarm bzw. Zusatzarm gehalten ist.

Besonders vorteilhaft ist es nach der Erfindung,
wenn das Federelement der Ausstelivorrichtung je-
derzeit - also auch nachtraglich noch - problemlos
zugeordnet werden kann. Dieser Vorteil wird nach
Anspruch 8 dadurch erreicht, daB die Halterung
der Bugelfeder aus einem abgewinkelten Lappen be-
steht, aus dem konzentrisch um ein Loch ein koni-
scher Hals herausgeformt ist, der passend in ein
zur Aufnahme einer Befestigungsschraube dienen-
des Senkioch einer Stulpschiene eingreifen kann.
Die im betreffenden Senkloch der Stulpschiene sit-
zende Befestigungsschraube braucht also im Be-
darfsfalle nur herausgedreht zu werden. Nachdem
dann die Biigelfeder mit ihrer Halterung in den Be-
reich des Senkloches gesetzt worden ist, iaBt sich
die Befestigungsschraube wieder eindrehen, wor-
aufhin die Bligelfeder zusammen mit der vorhande-
nen Ausstellvorrichtung ohne weiteres die ihr zuge-
dachte Wirkung enffaltet.

Anhand einer Zeichnung wird eine erfindungsge-
maBe Ausstelivorrichtung nachfolgend im einzelnen
erlautert. Dabei zeigt

Fig. 1 in Ansicht von vorne eine Drehkipp-Aus-
stellvorrichtung fiir Fenster, Ttren od. dgl. mit ei-
ner Riegelvorrichtung zu ihrer Festiegung am Fliigel

Fig. 2 die Ausstellvorrichtung nach Fig. 1 in der
Draufsicht, bei Rechtsanschiag,

Fig. 3 die Ausstelivorrichtung nach Fig. 1 in der
Draufsicht, bei Linksanschiag,

Fig. 4 in gréBerem Mafstab die in Fig. 2 mit IV be-
zeichneten Teilbereiche,

Fig. 5 einen Schnitt entlang der Linie V - V in Fig.
4,

Fig. 6 eine der Fig. 4 ahnliche Darstellung, je-
doch bei in SchlieBlage bzw. Drehdffnungssteliung
des Fliigels an diesem verriegeiter Ausstellvorrich-
tung,

Fig. 7 eine der Fig. 4 entsprechende Darstellung
giner abgewandeiten Bauart der Ausstelivorrich-
tung und

Fig. 8 in schematisch vereinfachter Prinzipdar-
stellung ein zur Anwendung der Ausstellvorrich-
tung nach den Fig. 1 bis 7 geeignetes Drehkippfen-
ster.

In Fig. 8 der Zeichnung ist ein Drehkippfenster 1
gezeigt, das einen feststehenden Rahmen 2 und ei-
nen Fliigel 3 aufweist. Der Fliigel 3 kann dabei rela-
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tiv zum feststehenden Rahmen 2 eniweder um die
seitlich lotrecht angeordnete Achse 4 - 4 in Dreh-
offnungsstellung oder um die untere waagerechte
Achse 5 - 5 in Kippofinungsstellung gebracht
werden. Um das zu ermdéglichen ist der Fliigel 3 am
feststehenden Rahmen 2 im Kreuzungspunkt der
beiden Gelenkachse 4 - 4 und 5 - 5 durch ein soge-
nanntes Ecklager 6 abgestitzt. Benachbart der
oberen Ecke des Fliigels 3 im Bereich der Gelenk-
achse 4 - 4 befindet sich ein Drehgelenk 7, wah-
rend benachbart der unteren, verschiuBseitigen
Ecke des Fligels 3 eine Kippverriegelung 8 vorge-
sehen ist.

Im Drehgelenk 7 ist am feststehenden Rahmen 2
eine Ausstellvorrichtung 9 angelenkt, die anderer-
seits am oberen, waagerechten Schenkel des FIli-
gels 3 angreift. Diese Ausstellvorrichiung 9 hat da-
bei einen Ausstellarm 10, der am Fliige! liber einen
Zapfen 11 verschenkbar und langsschiebbar ange-
greift. AuBerdem weist sie noch einen Zusatzarm 12
auf, der einerseits am Ausstellarm 10 Uber einen
Zapfen 13 und andererseits am Fliigel 3 iiber einen
Zapfen 14 ausschlieBlich drehgelenkig angreift. Die
Ausstellvorrichtung 9 ist dabei nach Art eines so-
genannien Ellipsenlenkers ausgefiihrt, der nicht
nur die Kippdffnungsbewegung des Fliigels 3 um die
untere, waagerechte Achse 5 - 5 zulaBt, sondern
auch beim Drehédffnen desselben um die seitlich
lotrechte Achse 4 - 4 mit dem Drehgelenk 7 eine tra-
gende Funktion fir den Fligel 3 ausiibt.

In SchlieBlage des Fliigels 3 wie auch zum Dreh-
offnen desselben gegeniiber dem feststehenden
Rahmen 2 wird die Ausstellvorrichtung 9 {iber ihren
Ausstellarm 10 durch eine Riegelvorrichtung 15 am
Fliigel 3 in Parallellage zum oberen Fliigelschenkel
festgelegt. Zum Kipp6ffnen des Fliigels 3 um die un-
tere, waagerechte Achse 5 - § wird hingegen die
Riegelvorrichtung 15 zwischen dem Fligel 3 und dem
Ausstellarm 10 ausgerUckt.

Zum Ein- und Ausriicken der Riegelvorrichtung
15 dient ein in den Fliigel 3 eingebauter Treibstan-
genbeschiag 16, der Uber einen Bedienungshand-
griff 17 verstellt werden kann. Der Treibstangenbe-
schlag 16 dient darliberhinaus aber auch noch zum
Ein- und Ausriicken der VerschluB-Riegelvorrich-
tungen 18 zwischen dem Fligel 3 und dem festste-
henden Rahmen 2 sowie auch zum Ein- und Aus-
ricken der Kippverriegelung 8 zwischen dem Fligel
3 und dem festsiehenden Rahmen 2 im Bereich der
unteren, waagerechten Kippachse 5 - 5.

In der VerschluB-Schaltstellung des Treibstan-
genbeschlages 16, die durch die Schaltstellung 17a
des Bedienungshandgriffs 17 gekennzeichnet ist,
befinden sich die VerschluBverriegelungen 18 zwi-
schen Fligel 3 und feststehendem Rahmen 2 in Ein-
oriff und auch die Riegelvorrichtung 15 2wischen
dem Flogel 3 und der Ausstellvorrichtung 9 ist ein-
gertickt. Hingegen befindet sich die Kippverriege-
lung 8 auBer Eingriff.

In der Drehoffnungs-Schaltsteliung des Treib-
stangenbeschlages 16, die durch die Schalisteliung
17b des Bedienungshandgriffs 17 angedeutet ist, be-
finden sich die VerschluBverriegelungen 18 sowie
die Kippverriegelung 8 auBer Eingriff, wahrend die
Riegelvorrichtung 15 zwischen dem Fliigel 3 und der
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Ausstellvorrichtung 9 eingeriickt ist. In diesem Fal-
le kann der Fligel 3 um die seitlich lotrechte Achse
4 gegeniiber dem feststehenden Rahmen 2 in Dreh-
6ffnungssteliung gebracht werden.

Wird in der SchlieBlage des Fligels 3 der Bedie-
nungshandgriff 17 in die Schalistellung 17¢ ge-
bracht, dann gelangen nicht nur die VerschiuBver-
riegelungen 18 auBer Eingriff, sondern auch die Rie-
gelvorrichtung 15 zwischen dem Fligel 3 und der
Ausstelivorrichtung 9 wird gelést, nachdem zuvor
die Kippverriegelung 8 in Eingriff gelangt ist. Nun-
mehr kann der Fliigel 3 relativ zum festsiehenden
Rahmen 2 um die untere waagerechte Achse 5-5in
Kippéffnungsstellung gebracht werden. Hierbei
wird die Kippoéffnungssteliung des Fliigels 3 gegen-
lber dem feststehenden Rahmen 2 durch die Aus-
stellvorrichtung 9, namlich Uber deren Ausstellarm
10 und deren Zusatzarm 12 in bekannter Art und
Weise begrenzt.

Im vorliegenden Falle kommt es besonders auf
die Ausbildung der Ausstellvorrichtung 9 mit der
Riegelvorrichtung 15 sowie auf deren Zusammenwir-
ken mit dem Fiiigel 3 an.

Nach Fig. 1 der Zeichnung ist unter einer Stulp-
schiene 19 die Treibstange 16a des Treibstangenbe-
schlages 16 langsschiebbar gefihrt. Mit dieser
Stulpschiene 19 wirken aber auch der Ausstellarm
10 und der Zusatzarm 12 der Ausstelivorrichtung 9
zusammen. Der Ausstellarm 10 greift ndmlich ber
seinen Zapfen 11 in einen Langsschlitz 20 der Stulp-
schiene 19 schwenkbeweglich und l&ngsverschieb-
bar ein. Andererseits ist an der Stulpschiene 19
auch der Zapfen 14 des Zusatzarms 12 ausschlieB-
lich drehbar angelenkt, welcher andererseits aus-
schlieBlich drehbar iiber den Zapfen 13 am Ausstell-
arm 10 angelenkt ist.

Mit der Treibstange 16a ist eine Leiste 21 fest
verbunden, beispielsweise vernietet, die sich, wie
die Fig. 2 bis 4 deutlich machen, in einem Langs-
schlitz 22 der Stulpschiene 19 linearverstelibar
fuhrt. Auf dieser Leiste 21 sind fest zwei Schub-
stiicke 23 und 24 angeordnet, die mit relativ kurzem
Abstand hintereinander liegen. Diese Schubstiicke
23 und 24 weisen jeweils Keilflachen 23a bzw. 24a
auf, die in gleiche Richtung weisen, jedoch eine zu-
einander entgegengesetzte Neigungslage haben,
wie das die Fig. 2 bis 4 erkennen lassen. Die die
Keilspitzen bildenden Enden der Keilflachen 23a
und 24a befinden sich an den voneinander abge-
wendten Laéngsseiten der Leiste 21 bzw. neben den
sich gegeniberliegenden L&ngskanten des Langs-
schlitzes 22. Jedes der Schubstiicke 23 und 24 hat
auBerdem zwei zu seiner Schubrichiung parallele
Sperrflachen.

In dem durch die Lange des Langsschlitzes 22
der Stulpschiene 19 begrenzten Verstelibereich fiir
die Schubstiicke 23 und 24 ist an der Unterseite
des Ausstellarms 10 der Ausstelivorrichtung 9 eine
Platte 25 befestigt, an der zwei orisfeste Widerla-
gerstiicke 26 und 27 sitzen, die mit einem relativ
kurzen Abstand hintereinander liegen, der auf den
Abstand zwischen den Keilspitzen der Schubstiicke
23 und 24 abgestimmt ist.

Die Widerlagerstiicke 26 und 27 sind von zwei
zueinander seitlich parallel versetzten Stegen gebil-
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det, von denen jeder am einen Ende eine Keilflache
26a bzw. 27a aufweist.

Jedes der Widerlagerstiicke 26 und 27 ist an sei-
ner Innenseite und im stumpfwinkligen AnschluB an
die Keilflaiche 26a bzw. 27a noch mit einer Sperrfia-
che ausgestatiet, die sich parallel zur Langsrich-
tung des Ausstellarmes 10 erstreckt. Quer zur
Langsrichtung des Ausstellarmes 10 haben dabei
die Sperrfliichen der beiden Widerlagerstiicke 26
und 27 einen Abstand voneinander, der auf die
Breite der beiden Schubstiicke 23 und 24 abge-
stimmt ist, die Uber den Steg 21 mit der Treibstange
16a unter der Stulpschiene 19 verbunden sind.

Bei Rechtsanschiag des Fliigels 3 am feststehen-
den Rahmen 2 und damit auch der Ausstellvorrich-
tung 9, wie er in Fig. 2 der Zeichnung gezeigt ist,
wirken das Schubstick 24 der Treibstange 16a und
das Widerlagerstiick 27 am Ausstellarm 10 zusam-
men, wahrend bei Linksanschlag gemaB Fig. 3 das
Schubstlick 23 und das Widerlagerstick 26 mitein-
ander in Wirkverbindung gelangen.

GemaB Fig. 2 kann durch das Zusammenwirken
der Keilflichen 24a und 27a von Schubstiick 24
und Widerlagerstiick 27 der Fliigel 3 bei Rechtsan-
schlag aus seiner Kippoffnungsstellung um ein ge-
wisses AusmaB A zwangsweise an den feststehen-
den Rahmen 2 herangezogen werden, wie dies in
Fig. 2 angedeutet ist. Bei Linksanschlag des Fitigels
3 |aBt sich dieser aus der Kippoffnungsstellung ge-
gen den feststehenden Rahmen 2 Gber ein entspre-
chendes AbstandsmaB B an den feststehenden
Rahmen 2 zwangsweise heranziehen, und zwar in
diesem Falle durch das Zusammenwirken der Keilfa-
chen 23a und 26a des Schubstlickes 23 und des Wi-
derlagerstiickes 26 (Fig. 3).

Bei an den feststehenden Rahmen 2 in SchlieBla-
ge herangezogenem Filigel 3 gelangen jeweils die
Schubstiicke 23 und 24 mit den Widerlagerstiicken
26 und 27 Uber ihre parallel zueinander liegenden
Sperrflachen in Halteeingriff, wie das in Fig. 6 der
Zeichnung erkennbar ist. Der Ausstellarm 10 der
Ausstellvorrichtung 9 ist in diesem Falle in einer
Parallellage zur Ebene des Fligels 3 an diesem fi-
xiert. Dabei ist Vorsorge getroffen, daB die Sperr-
flachen der Schubstiicke 23 und 24 mit den Sperr-
flachen der Widerlagerstiicke 26 und 27 sowohl in
der Drehéffnungs-Schaltstellung 17b als auch der
VerschluB-Schaltstellung 17a des Treibstangenbe-
schlages 16 nach Fig. 8 miteinander in gegenseiti-
gem Stiitzeingriff stehen und dadurch die Ausstell-
vorrichtung 9 und den Flugel 3 gegen Relativbewe-
gung zueinander zusammenkuppeln.

Der Verstellbereich des Treibstangenbeschla-
ges 16, welcher durch die Schaltstellungen 17b und
17¢ der Bedienungshandhabe 17 geméB Fig. 8 einge-
grenzt ist, bewirkt entweder durch das Zusammen-
wirken der Keilfachen 23a und 26a oder aber durch
das Zusammenwirken der Keilflachen 24a und 27a
die Anzugswirkung der Riegelvorrichtung 15 (ber
die Abstandsbereiche B bzw. A nach den Fig. 3 und
2.

Den Fig. 2 bis 4 ist zu entnehmen, da8 dem Aus-
stellarm 10 und/oder dem Zusatzarm 12 der Ausstell-
vorrichtung 9 im Abstand von seiner fligelseitigen
Angriffstelle 12 bzw. 14 an der dem Fligel 3 zuge-
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wendeten Léngskante ein Federelement 28 zugeord-
net ist, welches im Beispiel aus einer Bligelfeder be-
steht, die vorzugsweise als Blattfeder ausgefihrt
ist.

Das als Biigelfeder bzw. Blattfeder ausgefithrte
Federelement 28 ist beim Ausflhrungsbeispiel der
Ausstellvorrichtung 9 nach den Fig. 1 bis 6 am Flu-
gel 3 in dessen Falzbereich, und zwar unmittelbar
hinter dessen Uberschlag 3a angeordnet, wie das
die Fig. 4 und 5 besonders deutlich werden lassen.

Bei der aus den Fig. 2 und 3 jeweils ersichtlichen
Wirklage der Ausstellvorrichtung 9 ist dabei das
als Bigelfeder bzw. Blattfeder ausgefiihrte Fe-
derelement 28 noch im wesentlichen entspannt, d.h.,
seine beiden Biigelenden 28a und 28b liegen ledig-
lich an der dem Fliigeliiberschlag zugewendeten
Langskante des Ausstellarmes 10 und/oder des Zu-
satzarmes 12 an. Ohne daB eine Rickstellkraft des
Federelementes 28 {iberwunden werden muB, kén-
nen also die Keilflichen 23a und 26a von Schub-
stiick 23 und Widerlagerstiick 26 (Fig. 3) oder aber
die Keilflachen 24a und 27a von Schubsttick 24 und
Widerlagerstiick 27 (Fig. 2) Ober ihre Keilspitzen
miteinander in Wirkungseingriff gebracht werden,
und zwar dadurch, daB der Bedienungshandgriff 17
aus seiner Schaltstellung 17¢c nach Fig. 8 in Rich-
tung auf die Schaltstellung 17b zu verschwenkt
wird. Dabei gleiten dann die jeweils zusammenwir-
kenden Keilflachen 23a und 26a bzw. 24a und 27a
allmahlich immer weiter aufeinander und sind da-
durch bestrebt, den Ausstellarm 10 und den Zu-
satzarm 12 der Ausstellvorrichtung 9 immer mehr
seiner Parallellage zum Fluge! 3 anzunéhern. Wéh-
renddessen wird natiirlich das Federelement 28
durch die auf seine beiden Enden 28a und 28b ein-
wirkenden Langskanten von Ausstellarm 10
und/oder Zusatzarm 12 zwischen dem Fligel 3 und
der Aussteilvorrichiung 9 unter elastische
Vorspannung gesetzt, die ihren Hochstwert dann
erreicht, wenn die Wirkstellung nach Fig. 6 einge-
nommen und das als Biigel- bzw. Blattfeder gestalte-
te Federelement 28 in die gestreckte Lage zwischen
der Austellvorrichiung 9 und dem Fliigeltberschlag
3a gedriickt ist.

Bereits wenn der Bedienungshandgriff 17 in die
Schaltstellung 17d nach Fig. 8 gebracht ist, die Keil-
flachen 23a und 24a bzw. 26a und 27a von Schub-
stiicken 23 und 24 und Widerlagerstiicken 26 und
27 also erst teilweise Ubereinander gestellt sind, hat
das Federelement 28 zwischen dem Fligel 3 und der
Ausstellvorrichtung 9 eine gewisse Vorspannung
erreicht, die als Abstellkraft auf den Fliigel 3 ein-
wirkt und diesen in Kippdffnungrichtung beauf-
schlagt. Wird daher der Bedienungshandgriff 17 in
der Schaltstellung 17d gemaB Fig. 8 belassen oder
sogar, beispielsweise durch eine zugeordnete Rast-
vorrichtung, in der Schaltstellung 17d fixiert, dann
wird auch der Fliige! 3 gegeniiber dem feststehen-
den Rahmen 2 durch das Federlement 28 und die
Ausstellvorrichtung 9 in einer Spaltéffnungs-Kipp-
stellung elastisch festgehalten. In dieser Spalt6ff-
nungs-Kippstellung kann beispielsweise die Dich-
tungsanlageflache des Fliigeliiberschlags 3a von
der zugeordneten raumseitigen Stirnflache des
feststehenden Rahmens 2 einen Abstand einneh-
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men, der etwa zwischen § mm und 10 mm betragt. Zwi-
schen Fliigel 3 und feststehendem Rahmen 2 wer-
den somit Luftdurchtrittsspalte freigehalten, die ei-
nen zugfreien Luftaustausch zwischen dem Raumin-
neren und der AuBenatmosphare ermaglichen.

Den Fig. 4 bis 6 ist zu entnehmen, daB das als Bi-
gelfeder bzw. Blattfeder ausgefiihrte Federelement
28 etwa auf halber Lange zwischen seinen beiden
Enden 28a und 28b als Halterung einen abgewinkel-
ten Lappen 28c aufweist. Dieser Lappen 28¢ hat ei-
nen konzentrisch um ein Loch 28d nach unten her-
ausgeformten konischen Hals 28e. Mit diesem Hals
28e kann der Lappen 28c passend in ein zur Auf-
nahme einer Befestigungsschraube 29 dienendes
Senkloch 30 der Stulpschiene 19 eingreifen (Fig. 5)
so daB die Befestigungsschraube 29 auBer der
Stulpschiene 19 zugleich auch das Federelement 28
an der Faizflache des Fligels 3 festlegt.

Es ist dabei vorteilhaft, daB das Federelement 28
jederzeit - auch nachtraglich noch - einer bereits
eingebauten Ausstellvorrichtung 9 zugeordnet wer-
den kann, und zwar unabhéngig davon, ob diese mit
Rechtsanschiag (Fig. 2) oder aber mit Linksan-
schlag (Fig. 3) eingebaut ist. Es muB lediglich Sorge
dafiir getragen werden, daB das Federelement 28
relativ zur Stulpschiene 19 eine solche Befesti-
gungslage erhdlit, daB es seine Wirkung im Bereich
zwischen dem Fliigeliiberschlag 3a und der diesem
zugewendten Léngskante von Austellarm 10
und/oder Zusatzarm 12 entfalten kann.

Obwohi es empfehlenswert ist, das Federelement
28 jeweils im engeren Nachbarschaftsbereich der
Riegelvorrichtung 15 zwischen der Ausstelivorrich-
tung 9 und dem Fliagel 3 einzubauen, ist auch eine
andere Anordnung desselben méglich; namlich Gber-
all dort, wo im Langenbereich der Ausstellvorrich-
tung 9 an der Stulpschiene 19 ein Senkloch 30 zur
Aufnahme einer Befestigungsschraube 29 vorhan-
den ist.

Selbstverstandiich beschréankt sich die Ausge-
staltung einer Ausstellvorrichtung 9 nicht auf das
vorstehend anhand der Fig. 1 bis 6 beschriebene
Ausfiihrungsbeispiel. Vielmehr ware es auch denk-
bar, das Federelement 28 nicht als Biigel- oder
Biattfeder auszufiihren, sondern beispielsweise in
Form einer Schraubendruckfeder zu verwenden. In
diesem Falle ware es lediglich notwendig, in die Dich-
tungsanlagefldche des Filigeliiberschlages 3a eine
nach rickwérts offene Ausnehmung einzubohren,
welche zur Aufnahme der Schraubendruckieder
und einer ihr zugeordneten Halterung geeignet wa-
re.

Wie die Fig. 7 deutlich macht, ist es, abweichend
vom Ausfiihrungsbeispiel nach den Fig. 1 bis 6,
aber auch mdglich, das als Biigel- bzw. Blattfeder
ausgefiihrte Federelement 28 am Austellarm 10 bzw.
am Zusatzarm 12 der Ausstellvorrichiung 9 anzu-
bringen und von dort her mit der Dichtungsanlage-
flache des Fllgeliiberschlags 3a in Wirkverbindung
treten zu lassen.

Der besondere Vorteil der anhand der Fig. 1 bis 6
erlauterten Bauart einer Ausstellvorrichtung liegt
jedoch darin, daB das zur Erzielung einer Spaltliif-
tungswirkung sowie auch zur Spielbeseitigung vor-
gesehene Federelement - sogar von jedem Laien -
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jederzeit problemlos ein- und ausgebaut werden
kann, ohne daB irgendwelche weiteren Anderungen
am 0Obrigen Beschlagsystem vorgenommen werden
muBten.

Obwohl die Wesensmerkmale der Ausstellvor-
richtung 9 vorstehend nur in Verbindung mit einem
Drehkippfenster 1 erlautert wurden, ist es selbst-
verstandlich mdglich, solche Ausstelivorrichtungen
auch fiir Fenster und Turen mit anderen Kippfllgeln
zu benutzen. Insbesondere ist die vorstehend be-
schriebene Auslegung von Ausstellvorrichtungen
9 auch zur Benutzung in Verbindung mit Schiebe-
kippfiiigeln von Fenstern, Tiren od. dgl. geeignet.

Patentanspriiche

1. Ausstellvorrichtung (9) fiir Kippfitige! (3), ins-
besondere Drehkipp- oder auch Schiebekippfiligel,
von Fenstern, Tiren (1) od. dgl.,, mit einem einer-
seits am feststehenden Rahmen (2) und anderer-
seits am Fligel (3) angreifenden Ausstellarm (10),
der in SchlieBlage des Fligels (3) parallel zur Ebene
desselben und zur Ebene des feststehenden Rah-
mens (2) liegend mit dem Flligel (3) verriegelbar ist
und der beim Kippdfinen des Flligels (3) in eine
Schraglage zwischen diesen und den feststehen-
den Rahmen (2) gelangt, und mit einem einerseits am
Fligel (3) sowie andererseits am Ausstellarm (10)
angelenkten Zusatzarm (12), wobei die Riegelvor-
richiung (15) aus mindestens einem am Fligel (3),
z.B. iiber eine Treibstange (16a), parallel zu dessen
Ebene verstellbaren Schubstiick (23, 24) sowie min-
destens einem am Ausstellarm (10) fest angeordne-
ten Widerlagerstiick (26, 27) besteht, die jeweils
Anzugsschrégen (23a, 24a; 26a, 27a) aufweisen,
welche miteinander schon bei einer bestimmten - ei-
nen geringen Ausstellwinkel von z.B. 3° bis 5° ein-
schlieBenden — Schraglage des Ausstellarms (10)
zum Fligel (3) in Eingriff bringbar sind, dadurch ge-
kennzeichnet, daB dem Ausstellarm (10) und/oder
dem Zusatzarm (12) im Abstand von seiner fligelsei-
tigen Angriffsstelle (11, 20 bzw. 14) an der dem Fli-
gel (3) bzw. dem Fliigeliiberschlag (3a) zugewende-
ten Langskante lediglich ein Federelement (28) zu-
geordnet ist, welches den Aussteliarm (10) und/oder
den Zusatzarm (12) relativ zum Fliige!l (3) bzw. Fli-
geliiberschlag (3a) in derjenigen Schraglage abzu-
stiitzen bzw. zu halten sucht, in welcher die An-
zugsschrégen (23a bzw. 24a) der Schubstiicke (23
bzw. 24) und die Anzugsschragen (26a bzw. 27a)
der Widerlagerstiicke (26 bzw. 27) der Riegelvor-
richtung (15) bereits miteinander in Eingriff bringbar
sind (Fig. 2 und 3).

2. Ausstellvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daB das Federelement (28) aus einer Bligelfeder be-
steht.

3. Ausstellvomchtung nach einem der Anspri-
che 1und 2,
dadurch gekennzexchnet
daB die Bugelfeder (28) am Fligel (3) in dessen Falz-
bereich unmittelbar hinter dem Uberschlag (3a) an-
geordnet ist (Fig. 4 und 5).

4. Ausstellvorrichtung nach einem der Anspru-
che 1und 2,
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dadurch gekennzeichnet,
daB die Biigelfeder (28) am Ausstellarm (10) bzw. am
Zusatzarm (12) gehalten und im Falzbereich des Fl0-
gels (3) gegen die Riickseite des Uberschlags (3a)
abstiitzbar ist (Fig. 7).

5. Ausstellvorrichtung nach einem der Ansprii-
che 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Blgelfeder (28) als Blattfeder ausgefihrt
ist, welche etwa auf ihrer halben Lénge durch eine
Halterung (28c) mit dem Fliige! (3) oder dem Aus-
stellarm (10) bzw. Zusatzarm (12) in Verbindung
steht.

6. Ausstellvorrichtung nach einem der Anspri-
che 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
daB beide Enden (28a, 28b) der Blgelfeder bzw.
Blattfeder (28) der Langskante des Ausstellarms
(10) und/oder des Zusatzarms (12) zugewendet sind.

7. Ausstellvorrichtung nach einem der Anspri-
che 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
daB das Federelement (28) in der Nahe der Riegel-
vorrichtung (15) am Fliige! (3) oder am Ausstellarm
(10) bzw. Zusatzarm (12) gehalten ist.

8. Ausstellvorrichtung nach einem der Anspri-
che 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Halterung der Blgelfeder (28) aus einem ab-
gewinkelten Lappen (28c) besteht, aus dem konzen-
trisch um ein Loch (28d) ein konischer Hals (28e)
herausgeformt ist, der passend in ein zur Aufnah-
me einer Befestigungsschraube (29) dienendes
Senkloch (30) einer Stulpschiene (19) eingreift (Fig.
5).

Claims

1. A stay mechanism (9) for tilting panels (3), more
particularly turn-tilt or slide-tilt panels, of windows
or doars (1) or the like, the mechanism comprising: a
stay arm (10) engging the fixed frame (2) at one end
and the moving pane! (3) at the other and being lock-
able with the panel (3) in the closed position thereof
parallel to the panel plane and to the plane of the
fixed frame (2), the stay arm (10) moving upon tilt
opening of the panel (3) into an inclined position be-
tween the same and the fixed frame (2); and an addi-
tional arm (12) articulated at one end to the panel (3)
and at the other end to the stay arm (10), the locking
device (15) comprising at least one sliding member
(28, 24) adjustable on the panel (3), for example, by
way of a drive bar (16a), parallel to the panel plane
and at least one abutment (26, 27) fixedly disposed
on the stay arm (10) and having draw-on bevels
(23a, 24a; 26a, 27a) engageable with one another at
a predetermined inclined position of the stay arm
(10) relatively to the panel (3), such position includ-
ing a reduced stay angle of, for example, 3° fo 5°,
characterised in that merely one spring element (28)
is associated with the stay arm and/or the additional
arm (12) at a distance from the place (11, 20 and 14)
of engagement thereof on the pane! side on the lon-
gitudinal edge near the panel (3) or the panel lip (3a)
and such spring element (28) endeavours to sup-
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port or retain the stay arm (10) and/or additional arm
(12) relatively to the panel (3) or panel lip (3a) in the
inclined position in which the bevels (23a, 24a) of
the members (23, 24) and the bevels (26a, 27a) of
the abutments (26, 27) of the locking device are al-
ready movable into engagement with one another
(Figs. 2 and 3).

2. A stay mechanism according to claim 1, charac-
terised in that the spring element (28) is a bowed
spring.

3. A stay mechanism according to claim 1 and/or
2, characterised in that the boved spring (28) is dis-
posed on the panel (3) in the rebate zone thereof im-
mediately behind the lip (3a) (Figs. 4 and 5).

4. A stay mechanism according to claim 1 and/or
2, characterised in that the bowed spring (28) is re-
tained on the stay arm (10) or additional arm (12) and
is adapted to bear in the rebate zone of the panel (3)
on the back of the lip (3a) (Fig. 7).

5. A stay mechanism according to any of claims 1—
4, characterised in that the bowed spring (28) is a
spring strip connected over approximately half its
length by retaining means (28c) to the panel (3) or
the stay arm (10) or additional arm (12).

6. A stay mechanism according to any of claims 1-
5, characterised in that both ends of the bowed
spring or spring strip (28) are near the longitudinal
edge of the stay arm (10) and/or additional arm (12).

7. A stay mechanism according to any of claims 1-
6, characterised in that the spring element (23) is re-
tained near the locking device (15) on the panel (3)
or on the stay arm (10) or additional arm (12).

8. A stay mechanism according to any of claims 1-—
7, characterised in that the means for retaining the
bowed spring (28) take the form of a bent lug (28c)
from which a conical neck (28e) is formed concentri-
cally around an aperture (28d), the neck (28e) en-
gaging in a good fit in a recessed aperture (30) in a
face plate (19), such aperture being effective to re-
ceive a fixing screw (29) (Fig. 5).

Revendications

1. Dispositif déflecteur (9), c'est-a-dire dispositif
de déploiement, pour battants (3) de fenéires ou
pour vantaux (3) de portes ou encore pour pan-
neaux (3) d'autres éléments de fermeture de baies
du méme genre, & ouverture de type a soufflet,
c'est-a-dire & ouverture par basculement sur un
axe horizontal inférieur, en particulier & la fois &
ouverture de type a soufflet et & ouverture de type
classique, c'est-a-dire & ouverture par rotation sur
un axe vertical latéral, ou encore a la fois a ouver-
ture de type & soufflet et a ouverture par coulisse-
ment, dispositif de déploiement qui comporte un bras
a déploiement (10) attaquant, d’'une part, le dormant
(2) de la fenétre ou le béati (2) de la porte ou encore
le dormant (2) de l'autre élément de fermeture de
baie du méme genre dont il s'agit, et attaquant,
d'autre part, le battant (3) ou le vantai! (3) ou encore
le panneau (3), bras a déploiement (10) qui, lorsque
le battant (3) ou le vantail (3) ou encore le panneau
(3) se trouve en position de fermeture, peut étre
verrouillé sur le battant (3) ou sur le vantail (3) ou
encore sur le panneau (3), au plan duquel! il est alors
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paralléle, de méme qu'il est paralléle au pian du dor-
mant (2) de la fenétre ou au pian du béti (2) de la por-
te ou encore au pian du dormant (2) de l'autre élé-
ment de fermeture de baie du méme genre dont il
s'agit, et qui, lorsque le battant (3) ou le vantail (3)
ou encore le panneau (3) est amené a passer a la po-
sition d'ouverture de type & soufilet, se place dans
une position en oblique entre le battant (3) ou le van-
tail (3) ou encore le panneau (3) et ie dormant (2) de
la fenétre ou le bati (2) de la porte ou encore le dor-
mant (2) de l'autre élément de fermeture de baie du
méme genre en question, le dispositif de déploiement
(9) comportant en outre un bras complémentaire (12)
qui est articulé, d'une part, au battant (3) ou au van-
tail (3) ou encore au panneau (3), et, d'autre part, au
bras & déploiement (10), le dispositif de verrouillage
(15) se composant d’au moins une piéce de poussée
(23, 24) qui peut étre déplacée sur le battant (3) de
la fenétre ou sur le vantail (3) de la porte ou encore
sur le panneau (3) de 'autre élément de fermeture
de baie du méme genre dont il s’agit, par exemple &
l'intervention d’une tige ou tringle active ou tige ou
tringle de commande (16a), paraliélement au plan du
battant ou du vantail ou encore du panneau, ainsi
que d'au moins une piéce de contre-appui (26, 27)
prévue fixe sur le bras & déploiement (10), piece de
poussée et piece de contre-appui qui présentent
chacune des faces d'entrée en oblique (23a, 24a,
26a, 27a), ces faces de déplacement en oblique pou-
vant déja étre amenées en engagement les unes
avec les autres pour une position en oblique déter-
minée du bras a déploiement (10) par rapport au bat-
tant (3) de {a fenétre ou du vantail (3) de la porte ou
encore du panneau (3) de 'autre élément de ferme-
ture de baie du méme genre dont il s’agit - position
en oblique qui correspond a un angle de déploiement
méme faible, par exempie a un angle de déploiement
de 3° & 5° -, le dispositif de déploiement (9) étant ca-
ractérisé en ce qu'au bras a déploiement (10) et/ou
au bras complémentaire (12), a distance de I'endroit
d'attaque (11, 20 ou 14), coté battant ou vantail ou
encore panneau, de ceux-ci, au bord longitudinal
tourné vers le battant (3) de la fenétre ou vers le
vantail (3) de la porte ou encore vers le panneau (3)
de l'autre élément de fermeture de baie du méme
genre dont il s'agit, c'est-a-dire tourné vers la par-
tie de recouvrement (3a) du battant (3) ou du vantail
(3) ou encore du panneau (3), il est simplement ad-
joint, pour coopérer avec le bras a déploiement (10)
et/ou avec le bras complémentaire (12), un éiément
faisant ressort (28) qui tend & soutenir, c'esi-a-dire
a maintenir, le bras a déploiement (10) et/ou le bras
complémentaire (12), par rapport au battant (3) ou
par rapport au vantail (3) ou encore par rapport au
panneau (8), c'est-a-dire par rapport a la partie de
recouvrement du battant (3) ou du vantail (3) ou en-
core du panneau (3), dans la position en oblique
pour laquelle les faces d'entrée en oblique (23a ou
24a) des piéces de poussée respectives (23 ou 24)
et les faces d'entrée en oblique (26a ou 27a) des
piéces de contre-appui respectives (26 ou 27) du
dispositif de verrouillage (15) peuvent déja étre
amenées en engagement les unes avec les autres
(figures 2 et 3).

2. Dispositif déflecteur, c'est-a-dire dispositif de
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déploiement, suivant la revendication 1, caractérisé
en ce que I'élément faisant ressort (28) est consti-
tué par un ressort en forme d'étrier.

3. Dispositif déflecteur, c’est-a-dire dispositif de
déploiement, suivant I'une ou l'autre des revendica-
tions 1 et 2, caractérisé en ce que le ressort en for-
me d'étrier (28) est prévu sur le battant (3) de la fe-
nétre ou sur le vantail (3) de la porte ou encore sur
le panneau (3) de l'autre élément de fermeture de
baie du méme genre dont il s’agit, dans la zone de la
feuillure de ce battant ou de ce vantail ou encore de
ce panneau, immédiatement a l'arriére de la partie de
recouvrement (3a) (figures 4 et 5).

4. Dispositif déflecteur, c'est-a-dire dispositif
de déploiement, suivant 'une ou I'autre des revendi-
cations 1 et 2, caractérisé en ce que le ressort en
forme d'étrier (28) est maintenu sur le bras a dé-
ploiement (10) ou sur le bras complémentaire (12) et
peut prendre appui, dans la zone de la feuillure du
battant (3) de la fenétre ou du vantail (3) de la porte
ou encore du panneau (3), de l'autre élément de fer-
meture de baie du méme genre dont il s'agit, sur la
face postérieure de la partie de recouvrement (3a),
(figure 7).

5. Dispositif déflecteur, c¢'est-a-dire dispositif de
déploiement, suivant 'une quelconque des revendi-
cations 1 a 4, caractérisé en ce que le ressort en
forme d'étrier (28) se présente sous la forme d'un
ressort & lame qui, & peu prés & mi-longueur, est
maintenu, par une partie de support (28c), en liaison
avec le battant (3) de la fenétre ou avec le vantail
(3) de la porte ou encore avec le panneau (3) de
lautré élément de fermeture de baie du méme genre
dont il s'agit, ou en liaison avec le bras a déploie-
ment (10) ou avec le bras complémentaire (12).

6. Dispositif déflecteur, c'est-a-dire dispositif de
déploiement, suivant I'une quelconque des revendi-
cations 1 a 5, caractérisé en ce que les deux extrémi-
tés (28a, 28b) du ressort en forme d'étrier (28),
c'est-a-dire du ressort a lame, sont tournées vers
le bord longitudinal du bras a déploiement (10) et/ou
du bras complémentaire (12).

7. Dispositif déflecteur, c'est-a-dire dispositif de
déploiement, suivant 'une quelconque des revendi-
cations 1 & 6, caractérisé en ce que I'élément faisant
ressort (28) est maintenu au voisinage du dispositif
de verrouillage (15) sur le battant (3) de la fenétre
ou sur le vantail (3) de la porte ou encore sur le pan-
neau (3) de I'autre élément de fermeture de baie du
méme genre dont il s'agit ou sur le bras a déploie-
ment (10) ou sur le bras complémentaire (12).

8. Dispositif déflecteur, c'est-a-dire dispositif de
déploiement, suivant 'une quelconque des revendi-
cations 1 & 7, caractérisé en ce que la partie de sup-
port du ressort en forme d'étrier (28) est constituée
par une patte (28c) ayant été formée par pliage a
angle, a l'extérieur de laquelle, concentriquement
autour d'un trou (28d), il a été formé un collet tron-
conique ressortant (28e), ce collet (28e) s’enga-
geant dans un trou pour vis a téte noyée (30),
auquel il s'adapte, ayant été percé dans un rail de
recouvrement (19), trou qui est destiné a recevoir
et & contenir une vis de fixation (29) (figure 5).



EP 0 246 431 B1

¥4

gz gz a8z 2z ThegPEL[wz O N\N 6L oE
AR -
— 7 J i.z \ \._ .
../@.Y\\:\.\\.\..\ y .rl.i/ —
L) \&/ 11l —
L 0c € 6 cwwwm\_uummm A ol
D14 st
4
: XA
\wm 6 sz §espeeyt o 9 8z e
L L ) \ mﬂf | |
v




EP 0 246 431 B1

D D
( \ .~_N , \ m,N Il nw_N el m.N .\mN mN \/m
g M & VR
7 _ — v ) § &“ﬂ A V
~.4 PN ) ///'\\
- LY/ -
. GZ Gl 92 pgz 3
bl 2z cqm 72 1z DEZ £z .N__\ _wm
]
\ ) |
Lz %
.
I 4
/_. \Y H el /./ \ @x +
III.._H.“H.-.”..“. - A== S e s e e e o e e
—_— ,
1 __ll.l..l\/ J _.I.WJ \
\ / v | “
f 7
cZ Gl wNUWN ..N@ 6 l\ﬂl_ 9] £



EP 0 246 431 B1

o e q

: ¢
S o +—G
o\um_ \]
et
oL
=Ll
au” ¥
' oLl
Le | || L
o
ook b €L\ sl
o (] .
m \ 7 7 Y ) /
i gooLZe U )
; |




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

